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Politiſcher Tagespericht.
Deutſches Reich.

Während die Führer und Organe des „Freiſinns“
an der ſozialreformatoriſchen Geſetzgebung im Reiche fort
während zu nörgeln und zu mäfkeln haben und mitunter

wir erinnern an die von uns auführlich beſprochenen
Ausführungen des bisherigen Reichstagsabgeordneten für
alle-Saalkreis, Dr. Alexander Meyer, in der „N. Fr. Pr.“

D zu dieſem Zweck die Mithülfe der Auslands-
preſſe in Anſpruch nehmen, ſehen wir in dieſer Preſſe
ſelbſt oft aus eigener Prüfung die beifälligſten Urtheile
über jene Maßnahmen im Deutſchen Reiche zum Ausdruck
gelangen. So brachte di „Times“ in ihrer Nummer
vom 16. v. Mts. eine ſehr eingehende Beſprechung und
Beleuchtung des Krankenverſicherungs-Geſetzes,
welche ſie mit folgenden Worten einleitete:

„Ein neues Geſetz, von großer Wichtigkeit für die Arbeiter
bevölkerung Deutſchlands, tritt am 1. Dezember d. J. in Kraft,
ein Geſetz von zu weittragender Bedeutung, um nicht eine kurze
Wiedergabe ſeiner Ziele an dieſer Stelle zu rechtfertigen. Es
dezweckt, um es im Allgemeinen auszudrücken, die Verſicherung
gegen Krankheit als zwingende Maßregel, nicht nur für die
wirklich arbeitende Klaſſe allein, ſondern auch für weitere ge-
perbli e Vereinigungen, als bisher der Verſicherung beigetreten
ſind. Man muß ſich dabei ins Gedächtniß zurückrufen: nicht
neu iſt das Prinzip der Zwangsverſicherung im Deutſchen Reiche;
es beſtand ſchon, wenn auch nicht aller Orten, doch in größerem
oder kleinerem Maße in Preußen und Bayern. Die Ausübung
war den Kommunen überlaſſen; indeſſen wurde dabei ſoviel
Raum zur freien Bewegung gewährt, daß es in der Praxis nur
von dem Willen der Gemeinde abhing und im Allgemeinen mehr
vurch Uebertretung als Befolgung geehrt wurde. Jn Zukunft
zird die Sachlage ſich anders geſtalten und die Gemeinden wer
len ohne Zweifel um ſo eifriger ihren Pflichten nachzukommen
haben, als eine der kräftigſten Wirkungen dieſes Geſetzentwurfes
ſein wird: die Verminderung der Jnanſpruchnahme öffentlicher
Unterſtützungen oder mit einem Worte: ein Vorbeugen der Ar
muth. Deshalb wird es ebenſo im Jntereſſe der Gemeindebe-
hörde liegen als für ihr Anſehen förderlich ſein, auf gehörige
Ausführung des Geſetzes zu achten.

Welches Echo der vorerwähnte Artikel in den inte-
reſſrten Kreiſen Englands gefunden, zeigt die nachfolgende
zuſchrift, welche am Tage nach jener Publikation von
Herrn John Aird, Chef der Firma Aird and Sons,
ſowie Lucas and Aird, welche ſeit Jahren die größten
Unternehmungen in Eiſenbahnbau, Docks 2c. ins Werk
ſetzen und in London zu den größten Arbeitgebern zählen,
an den Herausgeber der „Times“ gerichtet wurde:

„Der höchſt intereſſante Artikel in der heutigen Nummer
der „Times“ über das neue preußiſche „Unfall -Verſicherungs-
Geſetz veranlaßt mich, als einen vedeutenden Arbeitgeber, um
die nochmalige Erwägung eines Projektes zu bitten, das ich
jahrelang vertreten habe nämlich: „eines Verſicherungsgeſetzes
für Krankheit, ſowie für Todesfälle im ganzen Land.“ Und
in Hinſicht I die ungemeinen Wohlthaten, welche hierdur der
arbeitenden Klaſſe bereitet werden bin ich der Anſicht, daß es,
wie die Poſt, vom Staate kontrollirt werden müſſe.
Das Spyſtem, das ich vertrete, würde jedem Arbeiter Unter

küßung in Krankheit und die Auszahlung einer Summe an die
amilie in einem Todesfalle ſichern. Dieſes würde als ein
echt nicht, wie es jetzt leider der Fall iſt, aus Mild-

thätigkeit geſchehen. Ein durch ein Unglück verletzter Mann
würde in der That eine Entſchädigung und Hülfe, als ein durch
die Schuld des Arbeitgebers leidender Mann, erhalten.

Der Staat würde hegen den Arbeitgeber, wo er es für an
ebracht hält, gerichtlich vorgehen. Es würde alſo ſowohl das
erbindlichkeitsgeſetz des Arbeitgebers bekräftigen, als auch dem

böswilligen Vorgehen gegen den Arbeitgeber ein Ende machen.
Alle Arbeitgeber müßten dazu heitragen, und zwar je nach der
von ihnen beſchäftigten Arbeiterzahl. Jeder Arbeiter reſp. jede
Arbeiterin müßte wöchentlich 1 Penny beiſteuern, und der Ar
beitgeber die Hälfte dieſer Summe, der Letztere würde auch für
die richtige monatliche Einhändigung der Summe an den Staat

a ſein. Jede Ausgabe für Einſammlungen würde
o erſpart!
Meine Ueberzeugung iſt die, daß der Ueberſchuß, der hier-

bei gewonnen würde, ein ſehr beträchtlicher ſein würde, und
daß er den Staat in den Stand ſetzen würde, eine gewiſſe
mediziniſche Ueberwachung und Hülfe im ganzen Lande ein
zurichten: dieſe würde den Armen koſtenfrei zu Theil wer-
den. Dieſes würde Krankheiten verringern und mildern, es
würde ſofortige Hülfe in Unglücksfällen bringen, und es würde
das Entſtehen von Seuchen unter den ganz Armen, von dem
et an vielen Orten wenig Notiz genommen und das in trauriger
Weiſe vernachläſſigt wird, verhindern. Die Kontrole würde
ungerechte Anſprüche für Krankheiten unmöglich machen, und
wern die Regierung für dieſelbe junge Mediziner anſtellen würde.

würde es dieſen wie der Mittelklaſſe von großem Nutzen und
Vortheil ſein; es würde auch die Nähe ärztlicher Hülfe, wenn
ſolche verlangt wird, ſichern.

ch will hoffen, daß diejenigen, welche die „Trade-Unions“
kontröliren, nicht ungünſtig auf dieſes Projekt blicken, denn, wenn

auch die arbeitende Maſſe ungabhängiger von den Vereinen
macht, ſo bringt es andererſeits die Arbeiter dem Arbeitgeber
maher, und ich glaube, daß nur auf dieſem Wege der Handel
und der Wohlſtand des Landes wieder hergeſtellt werden kann.

Die „Frankf. Ztg.“ ergeht ſich in langen Tiraden über
die angeblichen großen Schwierigkeiten, welche ſich bei
en Gewerbtreibenden der Ausführung des Unfallver-
iherungsg eſetzes entgegen ſtellen. Nach den uns von

unterrichteter Seite gewordenen Mittheilungen ſind die
m rungen des genannten Blattes in hohem Maße über-
Se enn auch nicht geleugnet werden kann, daß die
men der freiwilligen Unfallgenoſſenſchaften nicht ſo
Hut ſich vollzieht, wie man urſprünglich im Intereſſe der
n uſtrie ſelbſt erwartet hatte, ſo ſind doch die Schwierig
e nicht ſo groß, daß man nicht hoffen könnte, ſie ſo

r zu überwinden, als dies im Intereſſe der Wirkſam
des Geſetzes geboten erſcheint. Wenn aber die „Frankf.

in ihrem Artikel als Beweis ihrer Behauptung auf
wer Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“ hinweiſt, welcher

4 ſie urzem in die Preſſe lanzirt wurde, und dieſem einen
iſcn Charakter beimißt, und als ein Klagelied der mit

bchö zeführun des Geſetzes beauftragten centralen Reichs
t e tellen ſucht, ſo iſt ſie darin in einem großen

um befangen. Ob die „B. P. N.“ ein officiöſes Organ
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ſind oder nicht, mag hier ja unerörtert bleiben; jener Ar
tikel derſelben aber ſtand der erwähnten Centralſtelle voll
kommen fern und war vielmehr als ein Beſtreben des
„Central Vereins der Jnduſtriellen“, jenes Vereins der
Großfabrikanten anzuſehen, ſich ſoviel als möglich vor den
Laſten des Geſetzes zu ſchützen. Aus jenen Kreiſen war
er hervorgegangen.

Unmittelbar J des Unfallverſicherungs
geſetzes haben die Beſitzer einiger bedeutender Glas-
fabriken im Weſten Deutſchlands, ohne ſich mit ihren
Berufsgenoſſen im übrigen Deutſchland in Verbindung zu
ſetzen, um eine Verſtändigung herbeizuführen, den Antrag
an das Reichsverſicherungsamt gerichtet, für den Weſten
und Süden Deutſchlands eine beſondere Genoſſenſchaft der
Glasinduſtrie zu bilden. Dieſes Vorgehen hat in den
Kreiſen der Glasinduſtriellen Mitteldeutſchlands, wie des
Nordens und Oſtens große Verſtimmung hervorgerufen,und die am 26. September in Dresden ſtatt ge abte Ver

ſammlung der Jntereſſenten iſt ſo zahlreich beſucht geweſen,
wie kaum eine andere gleicher Gattung. Es waren dort
über 4000 Arbeiter repräſentirt, und einſtimmig wurde
der Beſchluß gefaßt, das Reichs-Verſicherungsamt zu bitten,
von der Bildung einer Sondergenoſſenſchaft abzuſehen und
für die geſammte Glasinduſtrie Deutſchlands eine Gene-
ralverſammlung zu berufen zum Zweck der Bildung
einer ſich über das ganze deutſche Reich er-
ſtreckenden Berufsgenoſſenſchaft der Glas-
induſtrie.

Das Prinzip, unter möglichſter rege n des
Zwiſchenhandels direkt vom Produzenten zu kaufen,
iſt auch von dem Proviantamt in Minden adoptirt
worden, welches gleichfalls Weiſung erhalten hat, ſeinenBedarf aus erſter Hand zu ſeufeg Daſſelbe erſucht

daher die Herren Gutsbeſitzer und Kolonen dortiger
Gegend ihre Produkte ihm direkt ohne Zwiſchenhändler
zuzuführen auch erklärt es ſich bereit, etwaige Offerten
über ſpäter zu liefernde Quantitäten entgegenzunehmen.

Der „Schwäbiſche Merkur“ ſchreibt:
Zum Kapitel von der angeblichen Bedrückung des

„armen Mannes“ giebt die heſſ. nat.-lib. Partei“ wieder
einen Beitrag. Sie ſchreibt: Wir haben neulich den Humbug
mit dem durch den Zoll angeblich vertheuerten, jetzt wohlfeileren
Petroleum nachgewieſen. Welcher Lärm wurde gemacht mit dem
von dem Reichskanzler vorgeſchlagenen und von dem von dem
Reichstag (jedoch ſelbſtverſtändlich gegen die Stimmen der Richter
u. Gen.) glücklicherweiſe n Verbot der Einfuhr
amerikaniſchen Specks und Schweineſchmalzes, wie wurde auch
hier der arme Mann wieder ins Treffen geführt, der nun ſein
trockenes Brod, ohne den ihm doch ſo nothwendigen Speck, eſſen
müſſe, weil angeblich dieſes Verbot naturgemäß den inländiſchen
Speck und das Schmalz ſo vertheuern müſſe, daß dieſe Ver
theuerung ſchwer den armen Mann drücke. Auch hier wieder
daſſelbe Spiel. Keiner der Richter u. Gen. rührt ſich, wenn
durch Handelstreiberei die Preiſe ſo in die Höhe geſchnellt und
gehalten werden, daß r wirklich den armen Mann drücken.
Was ſchreibt nun die „Frankf. Ztg. jetzt, nachdem ſie früher in
daſſelbe Horn gegen das Verbot des amerikaniſchen Speckes und
Schmalzes geblaſen. Man traut ſeinen Augen nach dieſen tollen
Prophezeiungen kaum. Die „Frankf. Ztg. ſagt in einem von
Berlin datirten Artikel: „Entgegen den vielfachen kundgegebenen
Befürchtungen, daß dieſe Maßnahme (Verbot) den Preis desSpeckes und Schmalzes erheblich ſteigern würde, iſt gerade das
Gegentheil eingetreten. Seit einer langen Reihe von
Jahren iſt der Preis des Speckes und des Schmalzes
niemals ſo billig geweſen, als gegenwärtig)“

Das „Poſener Tageblatt“ wendet ſich mit ſcharfen
Worten gegen die „Germania“, weil dieſelbe „mit aller
Wärme, deren ihr kalt berechnendes Temperament über
haupt fähig iſt“, für die Unterſtützung polniſcher Man-
datsbewerber durch die deutſchen katholiſchen Wähler ein
tritt. Das Blatt giebt ſich indeſſen der Erwartung hin,
daß das „vaterlandsloſe Gebahren des tonangebenden Cen-
trumsblattes“ Konſequenzen nach ſich ziehen dürfte, die
nicht von ihm beabſichtigt ſind.

„Es wird, wie wir hoffen, genügen, um auch in denjenigen
gut patriotiſchen ſtrengkonſervativen Kreiſen, die in dem

Glauben, nur durch das Bündniß mit dem Centrum konſerva
tive Politik treiben zu können, mit Zähigkeit an der klerikal-kon-
ſervativen Allianz feſtgehalten haben, grfeit über die Natur
des vermeintlichen Bundesgenoſſen zu ſchaffen. Wer ſich
ganz abgeſehen von politiſchen Partei-Unterſchieden als
Deutſcher fühlt, muß ſich von dem dar mit einer Partei
abwenden, die kein Bedenken trägt, exponirte Poſten des Deutſch
thums dem Anſturm einer feindlichen Nationalität preiszugeben,
und zwar aus Beweggründen preiszugeben, die deutſchem Weſen,
deutſcher Sinnesart ihrerſeits wiederum ſo ſchroff und antipathiſch
wie möglich gegenüberſtehen.“

Für den Grenzverkehr des Großherzogthums
Baden und Elſaß-Lothringens (Rayon von 15 km)
mit der Schweiz ſind in Bezug auf Pflanzenerzeugniſſe
und Geräthſchaften des Weinbaues in Ausführung von
Art. 4 der internationalen Phylloxerakonvention vom 3. No-
vember 1881 Erleichterungen vereinbart worden.

Ausland.
Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterpräſident und

der Miniſter für Landwirthſchaft haben kürzlich den
Generalrath des Aisnedepartements empfangen. Die Mit-
r des Generalraths legten den Miniſtern die ſchlimmeage der Landwlethſchaft in ihrem Departement

dar und empfahlen zur u die Erhöhung der Zölle
auf Vieh und Cerealien. Die Redner wieſen dabei auf
die Erleichterung hin welche das neue Zuckerſteuergeſetz
dem Rübenbau bereits gebracht habe. Beide Miniſter
beſtätigten in ihrer Antwort daß der Miniſterrath die
Erhöhung der Viehzölle im Prinzip ange-
nommen habe. Dieſe Erhöhung wird in dem der

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Kammer vorzulegenden Geſetzentwurf dahin vorgeſchlagen
werden, daß in Zukunft zu zahlen ſind für:
Ochſen 25 Fres. pr. Stück (bisher 15.00 Fres.)
Stiere und Kuhe 12 8,00Jungvieg (Ochſen, Stiere

Kuhe) 8un
überSchafe (Widder, Mutter

ſchafe, Hamme:) 3Lämmer und Ziegen 1

Schweine 6 3,00Die im Hauptblatt erwähnten Mittheilungen des
Pariſer „Télégraphe“ über die Bedingungen und Grund-
lagen einer erzielten Entente zwiſchen Deutſch
land und Frankreich werden bemerkenswerther Weiſe
von der geſammten offiziöſen und gouvernementalen
Preſſe noch mit keinem Worte erwähnt, vielmehr wird
vollkeommenes Schweigen dazu bewahrt. Jm Publikum,
namentlich in den Kreiſen der Geſchäftstreibenden, be-
ſchäftigt man ſich dagegen deſtomehr damit und ſchon ſeit
längerer Zeit ließen ſich aus hieſigen induſtriellen und
kommerziellen Kreiſen Stimmen vernehmen, welche einer
Annäherung und Verſtändigung mit Deutſch
land auf dem Boden gemeinſamer Jntereſſen das Wort
redeten. Andererſeits freilich greift natürlich die ganze
Oppoſitionspreſſe, die radikale, wie die orleaniſtiſche, jene
Enthüllungen des „Télégraphe“ auf, um Ferry deswegen
heftig anzugreifen, ihn den „Protégé des Monſieur de
Bismarck“ zu nennen und ihn anzuklagen, die nationale
Ehre preiszugeben und aus Frankreich den Gefangenen
Deutſchlands zu machen. Sachliche und vernünftige Er-
wägungen über die höheren und allgemeinen Intereſſen
Frankreichs fehlen dabei ſelbſtverſtändlich ganz. Es iſt
einfach das Lärmen einer Oppoſition, die ihre Partei-
intereſſen in erſte Linie ſtellt und ſich dann noch in den
Mantel eines falſchen Patriotismus verhüllen will.

Spanien. Die miniſteriellen Journale von Madrid
bringen eine gleichlautende Mittheilung, in welcher ge-
ſagt wird, daß die Umwandlung der ſpaniſchen
Geſandtſchaft am Berliner Hofe in eine Bot-
ſchaft, wie ſie in der letzten ſpaniſchen Thronrede ange
kündigt worden iſt, nunmehr bald erfolgen werde. Die
deutſche Regierung, ſo wird hinzugefügt, werde in der
nächſten Seſſion des Reichstags die Bewilligung derjeni
gen Summe beantragen, deren ſie zu der Umwandlunihrer Madrider Geſandtſchaft in eine Botſchaft bedor

Man glaubt in Madrid, daß auch Oeſterreich dem Bei
ſpiele Deutſchlands folgen werde.

Rußlaud. Das als publiziſtiſches Organ der ruſſiſchen
Diplomatie bekannte „Journal de St. Petersbourg“ ſtellt ent
ſchieden das Vorhandenſein ruſſiſcher Jnterventions
gelüſte in den oſtaſiatiſchen Konflikt in Abrede. Derartige
Gelüſte waren dem St. Petersburger Kabinet von verſchiedenen
Seiten, beſonders natürlich von engliſchen Blättern, in die e
geſchoben worden mit Unrecht alſo, wie ſich jetzt herausſtellt,
aber doch inſofern nicht ganz ohne poſitiven Anhalt, als es
Thatſache iſt, daß Rußland ſeine maritimen und militäriſchen
Streitkräfte im Parific auf einen äußerſt achtungswerthen Fuß
gebracht hat. Rußlands Vorbereitungen im fernen Oſten ſeines
ungeheuren aſiatiſchen Beſitzes bedürfen zu ihrer Erklärung auch
gar nicht der Abſicht, in franzöſiſch- chineſiſchen Verwickelungen
dreinzureden, ſondern laſſen ſich durch die daſelbſt bedrohten
eigenen Jntereſſen jener Macht zur vollen Genüge rechtfertigen.
Rußland ſtrebt danach, ſeinen Rang als Großmacht zu demjenigen
einer Weltmacht zu erhöhen. Dazu bedarf es ungehinderten Zu
trittes zu dem Ozean. Seine geographiſche Lage weiſt ihm in
Europa nur den Beſitz von Binnenmeeresbecken zu; im Norden
das Eismeer kann für maritime Entwickelungsprojekte nicht füg-
lich in Betracht gezogen werden bleibt als einziger naturge-
mäßer Ausweg die Richtung auf den Pacific. Der im Jahre
1860 von General Janatiew mit China geſchloſſene Vertrag er
öffnete Rußland den Zugang nach der vazifiſchen Küſte. Zuerſt
wurde Nicoliwosk zur pazifiſchen Flottenſtation gemacht,
aber nach wenigen Jahren wieder aufgegeben, um Wladiwoſtok
en ſeine Stelle zu ſezen. Aber auch Wladiwoſtok leidet an dem
Kardinalfehler, einen Theil des Jahres durch Eis dem Schiffs
verkehr entzogen zu ſein. Nun hat man ſein Augenmerk auf die
Poſſietbai gelenkt, die eigentlich ſchon koreaniſches Gebiet
iſt. Jedenfalls iſt ſoviel klar, daß Rußland ein gewichtiges Jn
tereſſe an der Erlangung eines Hafens hat, der weit genug ſüd-
lich liegt, um ke nen winterlichen Eisblokaden ausgeſetzt zu ſein.
Und wenn Rußland der weiteren Entwickelung der Dinge unter
allen Umſtänden gewachſen bleiben will, ſo erſcheint im Hinblick
t Entfaltung eines gewiſſen Machtapparates freilich un
erläßlich.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der
dort fungirende internationale Geſundheitsrath
neuerdings in ziemlich ernſten Konflikt mit der Pforte
gerathen iſt. Schon ſeit längerer Zeit bekundete die Pforte

ganz exzeptionelle Rechte in Bezug auf dieſe
Körper chaft geltend zu machen, ſo daß die fremdländiſchen
Diplomaten vor etwa 6 Wochen Anlaß nahmen, auf das
Dinge dieſer Beſtrebungen in nicht mißzuverſtehender
Weiſe aufmerkſam zu machen. Ganz neuerdings nun
die türkiſche Regierung, wohl unter dem Vorwande der
Neapeler Choleraberichte, den Verſuch wiederholt, auf den
internationalen Geſundheitsrath in der Art Einfluß zu
nehmen, daß ſie ſieben türkiſche Aerzte als Theilnehmer
an deſſen Berathungen delegirte, welcher Schritt von den
europäiſchen Mitgliedern dieſer Körperſchaft einfach damit
beantwortet wurde, daß ſie das Berathungszimmer demon-
ſtrativer Weiſe verließen.

Wie wir aus Wien r hat die öſterreichiſch-
ungariſche Regierung in dieſer Angelegenheit die Führung
übernommen und findet ſowohl ſeitens Deutſchlands als
auch ſeitens der übrigen befreundeten Mächte ebenſo bereit
willige als nachdrückliche Unterſtützung.

Amerika. Die Deutſchen in Buenos Aires habenwie das „Deutſche Tageblatt“ der Werten La
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Plata-Zeitung“ (vom 17. Auguſt 1884) entnimmt, fol
gende Zuſtimmungsadreſſe an den Reichskanzler Fürſten
von Bismarck geſandt:

„Buenos Aires, im Auguſt 1884.
Drurchlauchtigſter Fürſt!

Hochverehrter Herr Reichskanzler
Die bedeutungsvollen Worte, welche Ew. Durchlaucht ge

legentlich der Debatten über die PoſtdampferSubventionsvor-
lage an den Deutſchen Reichstag richteten, ſowie die damit im
direkten Zuſammenhange ſtehenden Erklärungen hinſichtlich der
Richtung, welche die r Politik des Deutſchen Reichs
einzuſchlagen gedenke, haben auch unter den hier am La Plata
wo Deutſchen ein Gefühl ungetheilteſter Genugthuung
wachgerufen.

Wenngleich die PoſtdampferSubventionsfrage und die gleich
zeitig mit ihr zur Sprache gekommene Stellung der Reichsre
erung zu überſeeiſchen Unternehmungen, die Jntereſſen der

deutſchen am La Plata nicht direkt, ſondern nur inſofern be
rühren, als Jigſghen darin den Wendepunkt für einen neuen,
erfreulichen Aufſchwung des deutſchen Welthandels erblicken, ſo

aben die unterzeichneten Mitglieder der hieſigen deutſchen Ko
lonie es Fyr nicht verſagen wollen, Ew. Durchlaucht ihrer
enthuſiaſtiſchen Zuſtimmung in dieſer neuen bedeutungsvollen
Frage zu verſichern.

Möge, das iſt unſer Wunſch, das ganze deutſche
Volk auch diesmal wie ein Mann zu ſeinem großen Kanzler
ſtehen und möge Ew. Durchlaucht in dem lauten Beifallsjubel
aller echt deutſchen Herzen einen Erſatz für die hingebende Auf
opferung finden, mit welcher Hochdieſelben nun ſchon ſeit mehr
als zwei Jahrzehnten dem ſchweren verantwortlichen Amte vor-
ſtehen, zu welchem das Vertrauen Sr. Majeſtät unſeres geliebten Kaiſers Sie berufen zu Deutſchlands Heil und Segen!“

Vermiſchte Nachrichten.
„Berlin, den 29. September.

Die Prinzeſſin Louiſe zur Lippe, älteſte Schweſter
des regierenden Fürſten Woldemar zur Ltppe, hat demLippiſchen Land ein bedeutendes Ge chenk gemacht, das

ſogenannte Prinzenpalais zu Detmold nämlich, und ſolches
für die Unterbringung der öffentlichen Bibliothek und zu
Muſeumszwecken beſtimmt. Die Landesbibliothek iſt durch
die Fürſtin Pauline gegründet und aus Landesmitteln ſeit
der Zeit ſtetig vermehrt, die Landkaſſe verausgabte für
dieſelbe jährlich 10000 Mark. Das Prinzenpalais, ein
großartiges, vor etwa 50 Jahren erbautes und ſpäter von
der Prinzeſſin Louiſe für 240000 Mark angekauftes Ge
bäude, war eine Reihe von Jahren die Reſidenz des
Prinzen, jetzigen Fürſten Woldemar und deſſen Gemahlin.

Der ſeitherige Legations-Sekretär der chineſiſchen Ge
Kpraſchaſt TſienTehPei, deſſen auf Sonnabend feſtzeſetzte
Abreiſe ſich an dieſem Tage verzögert hatte, hat Sonntag Nach-
mittag mit dem Wiener echt s-Schnellzuge der Anhalter
Bahn Berlin verlaſſen, umihn in ve ich Mittwoch in Trieſt auf einem
oſtindiſchchineſiſchen Ueberland-Poſtdampfer des öſterreichiſch
ungariſchen Lloyd nach Shanghai einzuſchiffen. Bereits drei-
viertel Stunde vor Abgang des Zuges war der nach ſieben-
jähriger diplomatiſcher Thätigkeit in Berlin in die
ö S S mit dem geſammten Perſonal der chine-
iſchen Geſandtſchaft und einer Rieſenbagage von zehn mächtigen
Koffern beim Bahnhofe vorgefahren. Von dem intereſſanten
Jnhalte der letzteren erwähnen wir: eine Unzahl deutſcher Werke
praktiſcher Wiſſenſchaft, darunter Grammatiken, deutſch engliſche
und Wörterbücher, phyſikaliſche und phyſikaliſch
mikroskopiſche Werke die geſammelten Werke der hervorragend
ſten deutſchen Schriftſteller; Exerzier-Reglements und ſonſtige
militäriſche Werke, n von dem ganzen Erden-
rund, Werke über die Photographie, in deren praktiſche Hand
habung Herr Tſien es in Berlin zu einer gewiſſen Meiſterſchaft
brachte; Utenſilien und Farbenmaterial zur Porzellanmalerei,
auf, welchem Gebiete ſich der künſtleriſch veranlagte Legations-
Sekretär hier gleichfalls vervollkommnete u. ſ. w. u. ſ. w. Zwölf
Minuten vor Abgang des Zuges erſchien auch der Geſandte Li-
en am Bahnhofsterrain und betrat, gefolgt von dem ge
ammten Geſandtſchaftsperſonal, einen geſchloſſenen Warteſaal,

wo ſich der Chef der Legation von ſeinem ſeitherigen Sekretär
in chineſiſch herkömmlich zeremonieller Weiſe verabſchi edete.

Eine Höllenmaſchine iſt in dem auf württem-
bergiſchem Gebiete belegenen Dorfe Leichtel aufgefunden
worden. Man fand nämlich auf einem Bretterhaufen vor
dem Hauſe eines Tiſchlers ein verdächtig ausſehendes
Kiſtchen ſtehen. Durch den Stationskommandanten vom
benachbarten Orte Oberreinbach wurde dieſes Kiſtchen in
einen nahe beim Orte befindlichen Abgrund geworfen,
worauf daſſelbe zerbrach und man folgende Entdeckung
machte: Das Kiſtchen enthielt einen ſteinernen Krug, 43
füllt mit zwei Pfund Sprengpulver und Eiſenſtücken. An
der Oeffnung des Kruges waren zwei Lancaſtergewehr
patronen derart angebracht, daß die Stifte beim Oeffnendes Kiſtchens vorpringen und das Pulver entzünden

ſollten. Auf den Attentäter wird gefahndet.
Ein Tumult aus Aulaß der anderer hat

ſich der „Schl. Volksz.“ zufolge in Guhrau bei Pleß in Ober
ſchleſien ereignet. Die Aecker des Fürſten von Pleß werden
durch die mitunter ganz kleinen Parzellen der bäuerlichen Grund
beſitzer von Guhrau durchkreuzt und unterbrochen. Behufs
Arrondirung derſelben beantragte der Fürſt in dieſem Jahre die
Separation. Am 15. d. M. kam ein Feldmeſſer nach Guhrau,
um zunächſt die Bonitirungsarbeiten zu beginnen, aber ſchon
beim Betreten der erſten Feldmark wurde er von einigen Ein
wohnern inſultirt; die Leute wollten auf ihren Aeckern keinen
Spatenſtich machen laſſen; daher nahm derſelbe von der Fort-
ſetzung der Arbeiten Abſtand mit dem Bemerken, er werde bald
wiederkommen, aber er werde dann nicht allein kommen. Diens-
tag den 23. d. Mts. kam er dann auch in Begleitung mehrerer
Beamten wieder; außerdem waren einige Gendarmen zugegen.
Die Bauern widerſetzten ſich nichtsdeſtoweniger und es mußte
ur Verhaftung eines derſelben geſchritten werden. Während des
ransports des Arreſtanten rotteten ſich immer mehr Menſchen

zuſammen, um den Verhafteten zu befreien, im Dorfe wurde
Sturm geläutet und die Gendarmen auf's Aeußerſte bedroht.
Einer der Letzteren konnte ſich nicht anders helfen, drückte ab
und brachte einem der Tumultuanten eine Fleiſchwunde am
Bein bei Nun ließ die Menge die Gendarmen ruhig paſſiren.
Da im Dorfe neue Wuthausbrüche befürchtet wurden, mußte
Militär requirirt werden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt be
reits eingeleitet.

Ein faſt unglaublicher Schwindel iſt jüngſt in
den öſterreichiſchen Ortſchaften Katzelsdorf, Walpersbach c.
von einem Gauner betrieben worden, welcher ſich für keinen
Anderen als den Kronprinzen Rudolf ausgab und
mit Hilfe der von ihm gewählten Maske eine gewiſſe
Aehnlichkeit zu erkünſteln verſtand. Derſelbe tritt in die
Bauernhäuſer um Almoſen bittend ein, und ſobald ihm
ein ſolches verabreicht wird, weiſt er es mit nobler Ge
berde zurück und theilt den mildthätigen Leuten unter dem
Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit mit, daß er der Kron
prinz ſei und ungekannt als Müllergehilfe die Provinzen
bereiſe, um auf dieſe Art mit den Bauern in Verkehr zu
treten, deren Bedürfniſſe aus eigener Wahrnehmung kennen
zu lernen und Jenen, welche es bedürfen, Gerechtigkeit
widerfahren zu laſſen. Jn der That fand der Schwind-
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ler Leute, die ſein Märchen glaubten, ſich durch den Be-
ſuch hochgeehrt fühlten, verſchiedene Bitten ſtellten, und
glücklich waren, den hohen Herrn bewirthen und beſchenken
zu dürfen, ja noch heut überzeugt ſind, der Kronprinz ſei
bei ihnen geweſen.

Cholera
Nach einer Mittheilung der franzöſiſ hen Poſtverwaltung

werden die zwiſchen Marſeille und Egypten bezw. Oſtaſien
verkehrenden Poſtdampfer der messageries maritimes aus An
laß der r in Neapel bis auf Weiteres nicht mehr an
lecen. Es werden deshalb in nächſter Zeit Briefſendungen nach
Egypten mit den bezeichneten Schiffen nicht mehr zur Abſendung
gelangen, ſolche nach Aſien aber, ſoweit dieſelben mit den fran
zöſiſchen Poſtdampfern Beförderung erhalten ſollen, über Mar
ſeille geleitet werden von wo der Abgang der Schiffe jeden
Wo Sonntag vom 28. September ab um 10 Uhr Vormittags
erfolgt.

Halle, den 30. September.
(Der Abdruck unſeer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt

verordneten wurde nur ein Punkt erledigt. Die Wahl
eines Armenvorſtehers für den 15. Armenbezirk lenkte ſich
auf den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Herrn Rentier
Schmidt hier, Henriettenſtraße wohnhaft.

Der hieſige kaufmänniſche Verein „Union“ beging, wie
vorher ſchon darauf hingewieſen worden iſt, in den Tagen vom
27. bis 30. September das Feſt ſeines 50 jährigen Beſtehens in
abwechſelnder überaus ſolenner Weiſe. Am Sonnabend Abend
fand im Hotel zum „Kronprinzen“ eine Vereinigung der Vereins
mitglieder ſtatt, die recht gemüthlich verlief. Der Vorſitzende
des Vereins, Herr Kaufmann Kretzſchmar, begrüßte die An
weſenden auf das herzlichfte und wies auf die vorzunehmende

Feier des 50 jährigen Beſtehens des Vereins hin, demſelben auch
noch ein ferneres kräftiges Beſtehen wünſchend. Namens der
anweſenden Gäſte ſprach Herr Kaufmann Liebau hier und dankte
für freundliche Einladung und Aufnahme. Das neben Geſängen
2c. zur Aufführung gebrachte Theaterſtück „Tannhäuſer“ oder
„Die Keilerei auf der Wartburg“, große ſittliche germaniſche
Oper in 4 Akten rief eine recht heitere Stimmung der Zu-
ſchauer hervor. Am Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr ver
einigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem obligaten Frühſtück im
„Café David. Nachmittags 3 Uhr fand ſodann in dem
aufs Prächtigſte decorirten oberen Saale des „Stadtſchützen-
hauſes“ das Feſtdiner ſtatt, an dem über hundert Perſonen
theilnahmen. Den offiziellen Toaſt auf Se. Majeſtät den
Kaiſer brachte Herr Kaufmann Bauer von hier aus.
Jn das ausgebrachte Hoch auf Hochdenſelben ſtimmte Alles drei-
mal begeiſtert ein und ſang den erſten Vers der Nationalhymne
ſtehend. Der Vereinsvorſitzende, Herr Kaufmann Kretzſchmar
gab in ſeiner folgenden Anſprache ein lebendiges Bild über die
Thätigkeit des Vereins ſeit ſeiner im Jahre 1834 erfolgten Grün
dung. Sein Hoch galt den Gründern des Vereins, von denen
zur Zeit nur noch 8 am Leben ſind. Von den ſonſtigen ausge
brachten Toaſten erwähnen wir noch den des Hrn. Commerzien
rath Werther auf den thätigen Vorſtand, den des Hrn. Ober-
bürgermeiſter Staude auf den halliſchen Handel, Hrn. Kaufm.
Heynemann auf die anweſenden Vertreter der Stadt, Hrn.
Kaufmann Ludwig auf die deutſchen Frauen, Hrn. Direktor
Kuhlow auf Halle und ſeine induſtrielle Zukunft. Zwiſchen
den Tiſchreden wurden eigens zu dem Feſte beſtimmte Feſtlieder
geſungen und die Stimmung dadurch weſentlich erhöht. Das
Menu war ein ausgezeichnetes und machte dem Stadtſchützen-
bauswirth alle Ehre. Die allgemein bewunderte Decoration des
Saales, vorwiegend den Handel und die Schifffahrt ver-
ſinnbildlichend, iſt von der geſchickten Hand des Herrn
Decorateur Traxdorf ausgeführt worden und verdiente auch
von anderen Kreiſen in Augenſchein genommen zu werden.

Geſtern Vormittag nun wurde in der „Dresdener Bier-
halle“ der Frühſchoppen eingenommen, an dem auch eine An-
zahl älterer Herren theilnahm. Am Nachmittag fand eine
Umfahrt per Droſchke und eine Ausfahrt nach der „Saal-
ſchloß-Brauerei“ in Giebichenſtein ſtatt, woſelbſt längere
Zeit in unterhaltendſter Weiſe verkehrt wurde. Am Abend
wurde im obern Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ein
glänzender Ball abgehalten, zu dem zahlreiche Einladungen er
angen waren. Den hervorragendſten Theil des Abends bildete
ie Weihe der neubeſchafften, aus der renommirten Fahnenfabrik

von J. A. Hietel in Leipzig hervorgegangenen Fahne, gefertigt
aus ſchwerer purpurrother Seide. Auf der einen Seite befindet
ſich in prachtvoller Stickerei das Vereinswappen, auf der ande
ren Seite der Name des Vereins. Die Fahne macht einen
recht angenehmen Eindruck, wie ſich dies bei der Enthüllung
derſelben auch kund gab. Die mit vielem Beifall aufgenommene
Weiherede hielt Herr Profeſſor Goſche, der am Schluſſe derſelben
ein Hoch auf das fernere Blühen, Wachſen und Gedeihen des Vereins
ausbrachte. Heute Nachmittag nun findet im „Stadtſchützen-
hauſe“ ein Concert ſtatt, womit das Stiftungsfeſt ſein Ende
erreicht hat. Daſſelbe wird den Feſttheilnehmern gewiß noch recht
lange in angenehmer Erinnerung bleiben. Dem Vorſtand, ſowie
den Feſtordnern des Vereins aber gebührt für die trefflichen
Arrangements aller Dank, der hiermit ausgeſprochen ſein ſoll.
Mögen die Herren vom Vorſtand, ſowie die Mitglieder des alten
wirken Vereins demſelben auch fernerhin ihr Jntereſſe zu-
wenden.

Mit der in Berlin abgehaltenen Pferdeausſtellung
war auch eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Ma
ſchinen und Geräthen verknüpf“, in welcher die hieſige
Firma F. Zimmermann u. Co. für ausgeſtellte Drill-
maſchinen prämiirt worden iſt.

Exporteure nach Rußland, welche ſich durch die
ihren Waaren zu Theil gewordene zollamtliche Behand-
lung benachtheiligt glauben, können ſich auf dem Büreau
der Handelskammer über die dieferhalb einzuſchlagenden
Schritte informiren.

Wander Verſammlung des Thüriugiſch Sächſiſchen
Vereins für Erdknunde.

Köſen, 28. September.
Nach Eröffnung der Verhandlungen durch den Geheimen

Bergrath Dunker legt Herr Prof. Kirchhoff Namens der perma-
nenten Kommiſſion für die Landeskunde des Vereinsgebietes vier
auf letzteres bezügliche Arbeiten vor: Zunächſt ſehr ſauber von Hrn.
Oberlehrer Dr. Mänß- Magdeburg ausgeführte graph. Darſtellungen
der Waſſer- und Eisverhältniſſe der Elbe während der Jahre
1841-—-1884, nach denen im Durchſchnitt die Elbe jährlich 23,
Tage lang feſtes Eis trug und während 48 Tagen die Schifffahrt
verhindert war; ſodann eine von Herrn stud. Ule auf Grund
ſorgfältiger Lothungen entworfene Karte des Süßen Sees bei
Eisleben, deſſen muldenartiges Becken in ſeiner ſüdöſtlichen Hälfte
die größte Tiefe von 7,68 Meter zeigt. Als Reſultate eigener
Studien legt Herr Prof. Kirchhoff eine Karte über das Vor
kommen der mehrfach beſprochenen genagelten Steine im Vereins-
gebiete vor, die nordöſtlich bis Zerbſt. nordweſtlich bis Halber
ſtadt, ſüdlich bis Apolda erſcheinend, ſich beſonders in dem alten
Haſſegau und dem angrenzenden Schwabengau vorfinden des
gleichen eine Karte über den Höhenwuchs in der Erfurter Um-
gegend, nach der der Mittelwuchs der Erfurter Bauern 1,670 M.
beträgt gegenüber 1,654 Meter für den Saalkreis und 1,66 Meter
für den Sonneberger Kreis.

Hierauf ſprach Herr Dr. Rackwitz Nordhauſen über alte
Kultſtätten in Nord-Thüringen.

Jn vielen Punkten des Helmegaus befinden ſich noch deut-
lich nachweisbare Ueberreſte prähiſtoriſcher Befeſtigungen, welche
bis auf den heutigen Tag meiſt den Namen „Burgen“ bewahrt
haben: ſo die Haſenburg, nordöſtlich Bleicherode, nicht weit davondie Löwenburg, dann die Katzenburg, die Weſterndurg, der
Frauenberg bei Sondershauſen, die Queſtenburg, die Numburg.
Gemeinſam iſt allen dieſen Burgen einmal die Lage: hoch über
dem Thale auf vorſpringendem Bergrücken ein ebenes Plateau,
ſodann die ringförmigelllmwallung, endlich in der dünnen Humus-
ſchicht eine reiche Ausbeute von Knochen und den mannigfaltig-
ſten Geräthſchaften und Schmuckſachen aus Stein, Bronze, Eiſen
ſelbſt Gold. Einige ſind noch beſonders durch außerordentlich
zahlreiche Urnenſcherben ausgezeichnet. Jn der Mehrzahl
dieſer Burgen

Schutz eegen wilde Thiere und feindliche Nachbarn gewährten.
Der ne Ciierberge für ſolche befeſtigten Bergluppen hängt

mit Elte Gerte zuſammen; Etterzäunc, heute Nähterzä
enannt, ſoviel als Zäune aus Flechtwerk. Die Siegwälle im
urgen beſtanden nämlich aus parallelen Zäunen, deren Zwiſchen

räume mit Erde W waren. ß
Jn einer ſpäteren Periode ſtiegen die Bewohner von ibr

Burgen hinab und ſiedelten ſich im Thale an und zw
längs den ſchon vorhandenen Verkehrswegen, die deshalb ag
zugleich die Grenzen der entſtehenden Dörfgemeinden bildete
wie der den Hel megau durchziehende Kaiſerweg. Mehrere Doſchaften, 7 bis 12, thaten ſich zu einer Martgenoſſenſcheſt zuſar

men mit gemeinſchaftlichem Waldbeſitz. Noch heute giebt es
Queſtenberg einen „Siebengemeindewald“, der urſprünglich e
Zwölfgemeindewald war. Jene durch ihre zahlreichen Urn
ſcherben bemerkenswerthen Burgen aber waren die religit
und rechtlichen Mittelpunkte der Markgenoſſenſchaften: hier an
die Markgenoſſen zuſammen, ſowohl um ihre gemeinſamen Opſe
feſte zu feiern, bei deren Schluß dann die ßehrauhten Urne
nach altgermaniſcher Sitte zerſchmettert wurden, als auch
Gericht zu halten. Sicher läßt ſich dieſe doppelte Bedeutung
die Queſtenburg nachweiſen. Noch heute ſteht hier der Rolg
das Sinnbild der Blutgerichtsbarkeit; noch heute wird auf
„Rükenfeld“, eigentlich Rekafeld d. h. S ed eld, alljährlich de
Queſtenfeſt begangen, das urſprünglich der Hertha golt, welg
unter dem Sinnbild eines die Sonne vorſtellenden Kranzes, de
Queſte, ver ehrt wurde. Jhre urſprüngliche Bedeutung verhle
dieſen alten Kulte und Gerichtsſtätten auch vielfach in der Folge
Sie wurden, als Karl der Große mehrere Markgenoſſenſchaften
einem Gau vereinigte, vielfach Dingſtätten, und noch heute wird
in Queſtenberg und Berga mehrfach an ſolchen Orten eine gewſſ
Waldgerichtsbarkeit geübt. Andererſeits nutzte die n
Kirche ihr Anſehen für ſich aus, Kirchen und Klöſter erhobe
ſich dort, wo man einſt die alten Götter verehrte, und gewöhnle
wurde hierhin auch der Sitz eines Erzprieſters verlegf, der d
geiſtliche Gerichtsbarkeit ausübte.

(Schluß folgt.)

Bach- Denkmal in Eiſenach.
Begünſtigt vom herrlichſten Wetter fand am Sonntage die

feierliche Enthüll ung des Bach- Denkmals vor dem Haupiportg
der hieſigen Marktkirche ſtatt. Von nah und fern, ſogar üh
das Meer her, hatten ſich ſo viele Theilnehmer eingefunden, da
faſt der ganze Marktplatz angefüllt war. Die Stadt hatte Feſt
gewand angelegt, der Markt namentlich war ſchön geſchmügt
vor allem der eigentliche Feſtplatz bei dem Denkmal. Eröſfne
wurde die Feierlichkeit, nachdem ſchon am frühen Morgen ber
dem Geburtshauſe Bachs auf dem en ein Geſang de
Kirchenchors ſtattgefunden hatte, durch eine Sonating für Trom

war, die Verſammlung in andächtige Stimmung zu verſeße

haben wir älteſte Wohnſtätten zu ſehen, die

pete und Poſaunen von Gottfried Reiche, die trefflich geeigre

Darauf hielt Archidiakonus Kieſer hier eine weihevolle Feſtrede
in welcher er auf die Bedeutung Bachs, namentlich in kirchlich
Beziehung, hinwies. Darauf fiel unter dem Geläute ſämmtliche
Glocken die Hülle und das Denkmal, ein Meiſterwerk Donndorß
eigte ſich in ſeiner ganzen Pracht. Das Standbild zeigt met das Haupt nachſinnend leiſe gewiegt, in der rechten Ha

die Feder haltend, die linke geſtützt auf das Notenpult. v

hätte wohl der alte Meiſter, der mit ruhiger, wundervoller Mien
über die Menge nun hinſchaute, geſagt, wenn er lebend dem jeß
ſolgenden Choral „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“, der vor
Kirchenchor angeſtimmt wurde, hätte lauſchen können! E
war ein ergreifender Moment. Und nun die Aufführung de
H-moll-Meſſe in der Kirche, die vald darauf ſtattfand! D
war freilich eine ande e Muſitk, als man ſie ſonſt gewöhnt iſt
Es zeigte ſich, daß wie die Kunſt überhaupt, ſo namentlich die
Muſik, die Luther die Meiſterin der Künſte nennt, ihre frucht
barſte Anregung von der Religion empfängt, und daß ſie da an
mächtigſten packt, wo ſie deſſen eingedenk bleibt, d. h. wo ſie zum
Lobe des Schöpfers erſchallt. Es hatte wohl mancher gedach
daß die Bachſche Muſik den meiſten unverſrändlich bleiben würde
Um ſo gewaltiger war der Eindruck, als die wunderbaren Accorde
gleich einem mächtigen Strom dahinrauſchten. Den Höhepunkt
erreichte wohl die andächtige Stimmung, als bei dem Oredo des
passus et sepultus geſungen wurde und nun auf dieſe feierliche
Ruhe das gewaltige et résurrexit ertönte. Mit kundiger Hand
dirigirte Joachim den großen Chor, dec ſich aus den ver
ſchiedenſten Sängern von Erfurt, Eiſenach und Weimar
zuſammenſetzte. Mit wunderbarer Präciſion wurden die
einzelnen Partieen ausgeführt. Die Soli waren uniodel
haft, wie es nicht anders zu erwarten war. Den größten Erfolg
dürfte vielleicht die Altiſtin Frl. Spieß erzielt haben; doch wäre
es ungerecht, hier von einem beſonderen Hervorragen zu ſprechen.
Nach 8 Uyr erſt war die Aufführung zu Ende. Die Kirche,
ebenſo der Markt waren elektriſch beleuchtet, was nicht wenig
zur Erhöhung der Feſtſtimmung beitrug.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. September.

Kronprinz. Grubenbeſ. Heubach a. Berlin. Zimmermeſſte
Sauer a. Königsberg. Agent Flöhring a. Utrecht. Landwirtt
Küſter a. Grimmen. Fabrikant Schanz a. Berlin. Die Kauf
Wache a. Bleicherode, r a. Greiz, Schmidt a. Plothe
Nußbaum a. Mühlhauſen, Wiedemann a. Neuß, Böttcher
Stettin, Held a. Hamburg, Treiber a. Braunſchweig, Roth a
Barmen, Graumuller a. Dresden, Sponner a. Erfurt, Behz e
Magdeburg.

Stadt Zürich. Cand. jur. Lehmann a. Würzburg. Fab
Wolfram a Töplitz. Die Kaufl. Holſtein a. Stuttgart, Wage
a. Caſſel, Grube a. Nordhauſen, Petzold a. Lauſanne, Trut
mann a. Erfurt, Böhme a. Greiz, Enderlein a. Mainz, Leiten
berg a. Stargardt, Große u. Stein a. Berlin, Kopfe a. Mi
weida, Stieler a. Rheims, Strauzberg a. Hannover.

Stadt Hamburg. General d. Jnf. Se. Exc. v. Stiehle
Poſen. Geh. Ober Reg.Rath Dr. Bonitz a. Berlin. Hr. Srit
m. Fam. c. Hamburg. Hr Stärcker m. Fam. a. Chemul
Rentier Souchanoff a. Rußland. Lieut. v. Röchow a. Ludwie
luſt. Die Kaufl. Hoffmann a. Berlin, Kreiß a. Hanau, Riſt
Klautzſch, Wendt u. Küch a. Magdeburg, Philippi a. Berlin
Elsner u. Gämlich a. Leipzig, Rottmeyer a. Breslau. Deaett
Hamburg, Rottmeyer a. Breslau, Schwarzkopf a. Brottero
Anheim a. Berlin. Superint. a. D. Niemeyer m. Gem.R e Dresden. Brchhol Hof. Fabrikant Lorting
Radewell Paſtorin Buchholz a. Hof. hitz a. Wieda, Von
Turin Die Kaufl Moſer a. Berlin Ra 7mann a. Zwickau, Wünſcher a. Barmen, Krauke a. Halle 5
Nathanſohn a. Berlin, Zander a. Augsburg. Jngenieur Fleiſa

mann a. Erfurt. GetGoldner Ring. Director Knoch a. Hamburg. Oberſtie

Hagen 5 Tirn n v. a. deelig a. Hamburg. ittmeiſter v. Trebra a. mSecretär v. Schwarz a. Dresden. Die Kaufl. Hildesbe t
Brandenburg, Springmann a. Hannover, Bundes u. St
Leipzig, Sargen a. Hildesheim, Werner a. Brandenburg, So
a. Eottbus. Eitig a Berlin, Junker a. Cöln, Böttcher San
deburg, Müller a. Gummersbach, Herzberg a. Aachen, hre
a. Hannover. Commerz.Rath Wolf a. Berlin. Rent u
m Tochter a. Hannover. Jnſp. Häuber a. Caſſel. Jnſp
Barth a. Erfurt.

Telegraphiſcher J der Halliſchen Zeitun
erliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 30. W
49, Preußiſche Conſols 103,40. Oberſchleſiſche eStamß d rche D. E. 274,90. Mainz Ludwi

Stamm-Actien 111,40. 49 Ungar. Goldrente 78,25. z
ſiſche Anleihe v. 1880 77,90. Oeſterr. FranzStaatsbahn 51,
Heſterr. Eredit-Actien 492,—. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) September Hetober 149,20. April

matt.Roggen. September-October 140,50. NovemherDecemb
April-Mai 137,50, feſt.

Gerſte loco 120--185.
Hafer. September-October 129,
Spiritus loco 46,40. September

iſenbah

gshafene
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er 134

46,80. AprilMai 457
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iber 134

Nai 4570

Mai 5250.

1865 I. Preis Mersoburg.
1867 I. Preis Paris.

(für Norddentschland.)
1867 I. Preis Chemnitz.

Inhaber Verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis
1880 I. Preis
1881 I. Preis

1883 T. Preis (Flügel) Amsterd am.

usgey Sydney.
anino) Sydney.

r Melbourne.
ianino) Melbourne.

1870 I. Preis Cassol.
1873 I. Preis Wien. (Ehrendiplom.)(Ehrendiplom.) 1883 I. Preis (Pianino) J1876 I. Preis Philadelphia Amsterdam. Se 1878 I. Preis Puebla. (Ehrendiplom.) [11907 C

in in alle aſ.: Grosse Ulrichetrasse 22.a Haga z I Halle a. GI0SSe UIIICHäSSe. 22.
Bekanntmachung.

Das der Freiherrlichen Familie von Wintzin-
gerode-Knorr gehörige Rittergut Wehnde
bei Leinefelde mit einem Areale von c. 1000 Mor
gen wird am

den 23. October 1884Jonnerstan
Vormittags 11 Uhr im Hötel zur Stadt Hamburg

in alle a/S.auf 12 Jahre vom 1. Mai 1885 ab meiſtbie-
tend verpachtet.

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von 100,000
Mark erforderlich.

Reflectauten wollen ſich wegen der Bedingungen
an den Herrn Landesrath von Wiüntzingerode-
Knorr zu Mersebursg, oder an den Herrn Land
rath von Wiüntzingerode-Knorr zu Mühl-
hausen i. Thür. oder an den Herrn Juſtizrath
schlieckmann zu Halle a/S. wenden.

Für eine örtliche Auweiſung iſt auf vorherige
Auweldung der Förſter Waldmann zu Adels-
born b Worbis bereit.

Bekanntmachung.
Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a/S.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe befindet ſich
vom 30. September 1884 ab

im Neubau Rathhausgasse Nr. I.
Halle, den 26. September 1884.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Zernial.

[11881

Am 15. October d. J. treten auf den Strecken des diesſeitigen
Bezirks Fahrplan Aenderungen in Kraft, worüber das Nähere die auf
den Stationen am 15. October ausgehängten neuen Fahrpläne ergeben.

Magdeburg, den 26. September 1884. [11947
Königliche Eiſenbahn Direction

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 124 ebm gelöſchten Kalk zum Neubau eines

r Ochſen und Federviehſtalles auf dem Kämmereigut in Beeſen
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Rontag den 6. October d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus
iegen.ha a/S., den 30. September 1884. Der Stadtbaurath.

5

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 15160 kg ſchmiedeeiſernen gewalzten

D-Trägern und 4558 kg gufßzeiſernen Säulen, zum Neubau einesPferde und Ochſenſtalles u dem Kämmereigute in Beeſen, ſoll im

ege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Kenstag den 7. October d. J. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
ächnungen ausliegen.

Falle a/S., den 30. Septbr. 1884. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

11976

TT«-”JJJ-
Kirchliche Anzeige.tägh Vom Erntedankfeſt bis zum letzten Sonntag im April wird der ſonn

ich Nebengottesdienſt zu St. Moritz nicht mehr um 8 Uhr früh, ſondern
hr Abends gehalten werden.

Der Gemeinde-Kircheurath zu St. Moritz.
Som Vom nächſten Sonntag, den 5. October ab wird ſtatt des während der
eher atte gehaltenen Frühgottesdienſtes wieder der Abendgottesdienſt,

meinte 6 Uhr beginnt, in unſerer Kirche ſtattfinden. Wir zeigen dies der Ge-
Auſſich mit der wiederholten Bitte an, darauf zu halten, daß Kinder nicht ohne
eruig, der Eltern die Kirche beſuchen. Die Kirchenbeamten ſind angewieſen

zwei Kinder, für welche der Kindergottesdienſt um 2 Uhr beſtimmt iſt, ab
Kind jen, damit den Erwachſenen nicht der Abendgottesdienſt durch die von

ern verurſachten Störungen beeinträchtigt werde.
Halle, den 29. September 1884.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu U. L. Frauen.
VFörster.

Drainmröhrem
1 2, 3, 4, 5 em weit, ſanber gearbeitet und ſcharf gebrannt,
ſind wieder vorräthig in meiner Ziegelei an der Saale bei Trotha.
Bahnſtation. Beſtellungen nehmen gern entgegen

Albert Haedicke in Sennewitz bei
[11943

Trotha.
Carl Haedickoe in Halle, Leipzigerſtraße 53.
Ziegelmeiſter Sohultze.

S
offerire

Zur bevorſtehenden Winterſaiſon

Ia. Gascoak, westfäl. Kleincoak
und Anthracitkohlen,

ſowie ſämmtliche

Wwestfälische, sächsische und schle-
sische Steinkohlen,

böhm. Braunkohlen, Briquettes u.
Presskohlensteine

in ganzen und Theilladungen. [11949

II. rröpper. Iändenstr. Ia.
Vom 1. October c. ab werden auf dem Braunkohlenbergwerke

Alwiner Verein für die Briquettes die vorjährigen

W interpreiseeintreten. Beſtellungen auf Lieferungen frei Haus, deren prompte
Ausführung ſicher iſt, werden angenommen auf der Grube, ſowie
Königſtraße 40e, Sophienſtraße 30 s., Herrenſtraße 2p.,
menſtraße 7 p., gr. Ulrichſtraße 19 p.

Halle, den 25. September 1884.

Blu
[11882

Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Verein.

(11958

Frenkel Poetsch,
Bank- und Wechſelgeſchäft,

Halle a/S. Poststrasse 10,
empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Ge-
ſchäfte, wie: Ein und Verkauf von Werthpapieren, Discontir
ung von Wechſeln, Verzinſung von Baareinlagen, Einlöſung

von Conupons u. dergl. 11963

Dortwapder Zeltun

verbun en mit demS SS Doertmunder Aozriger.
Sonntags -Beilage:

Für Haus u. Hofa Blätter für Land Garten
S und Hauswirthsehbaft.
S Verbreitegtes

Intt Verthen.
S rertſonspreſs ro Pere
2 zeile 20 Pf.Dortmund.

C. L. Krüger,Verlag und Expedition.
[134

VFinance.
Placirung von Conceſſionen, Hy

potheken. e v. rent. in Betr.
bef. Bergwerk. Ank. v. gut. Kuxen,
von bedeutend. Erfindungen, Um

S wandlung großinduſtr. Etabliſſe-
S ments in Act. Geſellſch., Beſchaff.

von Socien für große gute Ge-
ſchäfte, Tauſch von auswärt. a. Ber
liner Grundbeſitz. Off. sub J. E.
1904 an Rudolf Moſſe, Berlin

SW. erb. 11825
Offene und geſuchte

Stellen.

Korbmachergeſuch.
4 bis 6 tüchtige n

werden ſofort geſucht für dauernde
Arbeit, guten Stücklohn, in der
Korbflechterei- Anſtalt Rheinu-Dürk
heim bei Worms. Alles Nähere
zu erfragen daſelbſt. [11946

Ein junger Mann mit ſchöner
Handſchrift, welcher kürzlich ſeine
Lehrzeit in einem Engros-Geſchäft
beendet hat, wird per ſofort als
Commis zu engagiren geſucht.
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen
sub 26584 an H. Gräfe, gr.
Märkerſtraße 7 erbeten. 11966

Ein junger Verwalter, welcher
ſeine ſeſeet“ an ben wird
auf ſofort geſucht. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht. Offerten
werden erbeten sub R. S. 1884.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

(11950

Ein männlicher und ein weib-
licher Oec.-Eleve od. Volontair finden
auf Rittergut „Rother Hof“ in
Niedergebra, Kreis Nordhauſen,

Stellung. (11809
Kuhmelker- Stelle Geſuch.
Ein tüchtiger verheir. Kuhmeiſter
ſucht z. 1. Oktbr. od. ſpäter mit
ſeiner Frau eine Stelle. Beide gute
Melker. Off. Z. Z. 10 d. d. Exped.
d. Zeituug erbeten. (11956

Zum 1. Januar 1885 wird ein
tüchtiger, zuverläſſiger und er-
fahrener Hofverwalter geſucht, der
bereits gute Zeugniſſe aufzuweiſen
du Rittergut Dieskau bei
alle a/S. [11981von Bülow.
E. jung. Kaufmann, 25 J. alt,

Chriſt, v. angen. Aeuß. u. militär-
frei, ſ. geſt. auf gute Empf. ſofort
od. ſpäter Stellung in e. leiſt-
ungsfähigen Tuch- Geſchäft a. De
tail Reiſender. Derſelbe jhat
Thüringen, einige Städte Sachſens
u. d. Rheinprovinz bereits m. Er-
folg bereiſt. Gefl. Off. befördert
Gust. Prange's Buche
Weißenfels. 11951

Ein ſtrebſamer junger Mann
findet bei mir Stellung als Ver-
walter. Meldungen mit abſchrift
lichen Zeugniſſen, die nicht zurück
geſandt werden, zunächſt ſchriftlich.

Rittergut Schieferhof-Obhauſen.
11724] C. Boether.

Geehrte Herrſchaften,
welche zum ſofort. Antritt: tücht.
Landwirthſchafterinnen u. Oek.
Verwalter zu engagiren wünſchen,

a gute Auswahl den 1. bis
4. October von 10--4 Uhr im

Tr Binne-erſtr. 18.
[11

Comptoir von
woeiss, gr. Mär

DF Stelleuſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reuter's
Buream in Dresden, Schloß
ſtraße 27. [11955
Ein cand. phil. erbietet ſich,

Privatunterricht zu erth. oder eine
Hauslehrerſtelle zu übernehmen.
Adr. unter S. an d. Exped. dieſer

[11979Ztg. erbeten.

S c S
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Kroppenstädt Co. Nachf. G. Schaible, gr. Märkerstrasse 5, Ialle a
Möbel-Fabrik und Magazin

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Eichenz, Nußbaum-, c und BirkenMöbeln. Polſter-Garnituren, complette Zimmerein-
richtungen ſtets vorräthig bei billigſter reisſtellung. Verpackungen und Transport franco.

luteripns Stadt Theater.

Mittwoch d. 1./10. 10. Ab.Vorſt.
Die schöne UVUngarin,
Gr. Geſangs-Poſſe in 4 Akten

v. Manſtedt. [11953
Anfang präciſe 7/, Uhr.

Laer Wilhelns-Halln.
Donnerstag den 2. October

Grosses Concert
von der neuorganiſirten 40 Mann
ſtarken Capelle des Stadtmuſildir.

W. Halle.Abonnementsbillets p. 10 St.
3 u. 3 Billets 1 ſind in den
Geſchäften der Herren Steinbrecher
KJasper, Spierling, Leipzigerſtr.,
Puppendick, Ranniſcheſtr. und H.
Karmrodt zu haben. [11954

Anfang 8 Uhr.
Entrée an der Kaſſe 50

Bei meinem Abgange von Büſch
dorf ſage ich Allen, die mir mit ſo
vielen Beweiſen der Liebe u. Freund-
ſchaft in Freud und Leid entgegen
kamen, den herzlichſten Dank und
bitte mir ein freundliches Andenken

zu bewahren. [11966
Halle a/S., d. 30. Sept. 1884.

C. R. Ritter
Piano- Fabrik

e gegründet 1828.Halle a/S.ren erreu. Grösstes Lager h
von Flügeln und Pianinos am Platze.
Neue Sendung der VOrZüSIichsten Flügel aus

den berthmtesten Fabriken der Jetztzeit, als Stein way New Vork,
Duysen-Berlinete., zu Fabriäkpreisen unter weitgehendster

Garantie. [11903222 Pianinos eigner Fabrik
nach den neuesten bewährtesten Systemen von

4301300 Mark.
Grösstes Leih-Institut von Pianinos.
rür Ensemblespiel ſtelle ich Instramente in

meinen Magazinen bereitwilligst zur Verfügung.

Wag

viöe..... o o Gleipzig, r
eehccererecx-

e S c

Altrenommirte

alte llotel (e Prusse. Geschäfts- Eröffnung
8 Den Wünſchen vieler meiner geehrten Kunden nach

W kommeud, eröffuete ich heute
Große Ulrichſtraße Nr. 35

S (Neubaun des Herrn Hugo Heckert)
T eine 2. Verkanfsſtelle meiner

a Bonbon-, Confituren-,S jS Chocoladen- und Marzipan-
e. Fabbrikate.e S Das Geſchäft ganz in der Weiſe meines in der Post-s Haus I. Ranges, am Roßplatz gelegen, 1882 strasse beſtehenden Geſchäfts führend, läßt mich hoffen,

vollſtändig nen erbaut, mit freier, ſchöner Ausſicht auf die Pro mir das volle Vertrauen des geehrten Publikums auch in
menade, den Auguſtusplatz, das Muſeum und neue Theater. dieſen ZWeiten Geschäfſtt zu erwerben.

Empfehlenswerth durch ſeinen ausgeſuchten, den weitgehendſten Hochachtungsvoll [11970
Anforderungen einer Großſtadt entſprechenden Comfort (Perſonenfahr
ſtuhl, Telephon, Bade-Cabinette, Leſe-, Converſations- u. Rauch III Meta ohen,
zimmer, Feſtſäle).130 Zimmer und Salons, von Mk. 2 aufwärts, Tarif in jedem Poststrasse 10. Gr. Ulrichstr. 35.
Zimmer, bei längerem Aufenthalte
Feines Reſtaurant und Weinſtube.

Arrangement. Table éd'höte.
Lonis Kraft.

ab Werk franco jeder Station

S BilligſtesPivernes Baumaterial
als ſchmiedeeiſ. I-Träger, Schie- J
nen, Verankerungen und Ver-
laschungen ete. vorzüglichen oe eiſ. Bauguss, als Säulen, Fen-

ster, Rosetten, Platten ete, liefern als lang
jährige Specialität ſachgemäß und ſchnell ab
reichaſſortirtem hieſigen Lager und bei größeren Poſten

Mittwoch den 1. October

Nr. 36, ſowie

Zweite Gastvorstellung

(11935

Neues Theater.
6FoSSes CCOB C (Streichmusik)
ausgeführt von der Capelle des Königl. Magd. Füſilier- Regiments

des erſten Piſtolen-Kunſtſchützen Europas [11975

Robert Schrader.
Entrée à Perſon 50 Anfang 8 Uhr.

Donnerstag: Dritte Vorſtellung des Herrn Schrader.Hingst Scheller, CSaalschloss- Brauerei
Halle a. S.

Zahlreiche Referenzen.

Heute Mittwoch Nachmittag von 3 bis 6 Uhr

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

T Giebichenstein. J
Grosses Militair- Concert

d. J.

o Füsilier- Regiments Nr. 36.vereger l October Torm- Sutee h Ferjen 30 i 4 Wiegert- Capellmeiſter.

räume nach Kunstgewerbe Nerein.Augustastrasse [2. l. Etage. I re äehenhe 9 hr in San des Cafe Darin

J. Jacobowitz (o. Tages Ordnung:
Geſchäftliche Mittheilungen.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Herr Stadtbauinſpector
ner Terrakotten und Fließen,5. Herr Bildhauer Glüc:
ciſelirungen, Holzbrandbilder und Jntarſien.

11971 6. Referate über den Ausfall der KontKlavierunterricht W t hvon den Anfangsgründen bis zur höchſten Ausbildung, Sologeſang, lage der prämiirten Entwürfe. Gäſte ſind willkommen.
Theorie und Orgel ertheilt nach Methode des Kgl. Conſervatoriums Hollle Der Verſteng. er 1884.

Leipzig H. Götze. Markt 1 J. Lohausen, Stadtbaurath.
Gebaner-Schwetſchite' ſche Buchdruckerci in Halle.

1

2.

3. Abänderungsvorſchläge 3 den S 6, 9, 17 und 22 der Statuten.4 ückert: Vorlage und Erläuterung moder-
orlage und Erläuterung moderner Leder-

en zu
Vor

(11977

J. Müller's Drahtwebere

M er. POTSDAM i
t billigst extra starke

h Messing, Bronce. Kupfer,
Hiverzinnte und verzinkte
t Dr gewebe iM Drahtgewebe Filtrir-

hgewebe für Abessiner-
h brunnen, Rester Messing-
hiugewebe für Milch- etc.

viebe per k
Fracht u

aller Stationen.

Aus meinem aus ca. 400 Sorten
beſtehenden Sortimente

Prachtrosen
habe zur s ca. 5Stück h chöner, fehlerfreier, n
bewurzelter Kronenbäumchen von
75 bis 150 Centimeter Höhe à Stück
zu 1,00 Mark, 100 Stück 90 Mark
abzugeben. Nach Wahl des Be
ſtellers à Stück 1,25 Mark.
Cataloge ſtehen zu Dienſten.
Für gute Verpackung wird garan-

tirt. v [11298Emil Becker,.
Baum- u. Roſenzüchter,

Seidewitz bei Schkölen
in Thüringen.

IHIdtel Stadt Berl.
Sonnabend und Montag
Schachabend.

Betheiligung erwünſcht. [1125

Clavierunterricht
nach ſicher förderader Methode erth.
ein gut empfohl. Muſiklehrer. Er
wachſene können ſich nach 6 Mon.
ſelbſtändig bilden. Off. sub K. 17
an H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7.

[11964

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen verſchied na

jahrelangem Siechthum ſanft
und ruhig im 74. Lebens-
jahre unſere gute Mutter,
Schwieger u. Großmutter

Frau Luiſe verw. Beyer
geb. Weiſe,

was hierdurch tiefbetrübt an-

zeigen [11942Rittergut Leiſenau,
den 27. September 1884.

Die Hinterlaſſenen.

Die Beerdigung des Ober
förſter a. D. Moſfmann
findet Mittwoch d. 1. Oct.
Nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhauſe, Mühlweg 44,
aus ſtatt. (11962

Die Loge zu Halle a/S.

-mC—»»=—-m—
Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul, Helene Sempff mit

Hrn. G. Schulze (TangermündeArre
burg). r Marie Gotzel mit Hru f.
Je (Wörmlitz). Frl. A. Rabe mit Hrn.
Jul. Hertel (Quedlinburg Trotha). r
A. Fiscal mit Hrn. Ernſt Lagemann
(Amt Ferchland Alt-Schlage).

Geboren: Ein Sohn: Hrw de
Bonte (Magdeburg). Hrn. Kal. Eiſend
Stations Aſſiſtent O. Süſter et

e n Hrn. Max Dädhn
(Magdeburg). dEine Tochter: Hrn. Rich. Ruſ

h Hrn. G. Arm
ilsleben). rCeſtorben: Lehrer Adolf Frande

Magdeb urg). Fräul. A. BräutiganA. Neuſtadh. Frau Cl. Schulze T
Dobert (Magdebürg). Kaufm. n
Sattler Zernhuxat Kaufm. Her
Gärtner (Berlin). Kal. Commerz
Bernhard Freiſe (Magdeburg).

ür d evinziellen und localen Theil
Rudolf Rabenalt

den Jnſ h verantwortlich
i eratentheilJürergert Liebſeh in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße e
z s Uhr Morgensgeöffnet V r 7

lIl96e.
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